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* Zum Kaisertag am 27. Januar 1914.
Der Kaiser lebe! Hört ihr brausen

Den Jubelgruh vom Fels zum Heer?
Hus ferner deutscher Welt dadrauhen
Hallt ihm das Echo mächtig her;
ln alter Liebe, deutscher Treue
Umringt das Volk den Kaiserthron
Und ruft am Kaisertag auf’s neue:
Heil Dir, geliebter Zollernsohn!

Es wallen wieder ihm zu Ehren
Die deutschen Fahnen, schwarz-weiss-roth,
Die Glocke ruft, in vollen Chören
Erklingt’s : Nun danket kille Gott!
Ja, Dank ihm, dafs er allerwegen
Gehalten über ihn die Hand
Und durch ihn auch des Friedens Segen
Geschenkt dem deutschen Vaterland.

Gleichwie ein Fels im Heer gestanden
Hat unser Kaiser, fest und klug,
RIs jüngst der Krieg mit wildem Branden
Fast an des Reiches Grenzen schlug;
Was Arges auch der Feind geschmiedet,
Der lange insgeheim gewühlt,
Der Kaiser hat das Reich behütet,
Weil treu er zu den Freunden hielt.

Furcht oder Hatz kann uns nicht treiben,
Doch immer Recht behält der Spruch:
Wer Frieden will, muh wehrhaft bleiben,
Ein scharfes Schwert nur schirmt den Pflug;
Ein Heer, den Gegnern gleich, zu schaffen,
Das Reich und Herd beschützen kann,
Nur darum zu dem Dienst der Waffen
Berief der Kaiser alle Hann-

Nie darf die Zeit ja wiederkehren,
Datz deutsche Hacht ein leerer Schall,
ln flchlung immer und in Ehren
Soll steh’n der Deutsche überall;
Der deutsche Geist ward Wegeweiser,
Für Forschung, Kunst und Wissenschaft,
Und dafür hat auch unser Kaiser
Sich eingesetzt mit aller Kraft.

Das wärmste Herz hat er besessen,
Für Noth und Elend immerdar,
Nie hat der flermsten er vergessen
Und half, wo Hilfe nöthig war:
Ein echter Christ ist er geblieben,
Voll Demuth und Barmherzigkeit,
Der freu’sfe Vater seiner Lieben,
Der beste Gatte allezeit.

x Zum Geburtstag des Kaisers.
'Jttä Lebensjahr , das der Kaiser am 27. Ja-

n.uar vollendet , war für ihn ein besonders glücke
liclws. Zunächst hat er seine einzige Tochter
verheirathet , und das ist auch in Herrscher¬
in , ilien ein besonders freudiges Ereigniß . Taß

urch diese Heirath auch ein .politisches wich
Ereignis ; sich vollzogen hat , war oietteidjit

»Wirt beabsichtigt. Aber für die Welfenfrage ist
teses Ehebündniß auch ein großes Politisches

geworden , nämlich die Aussöhnung zwi-
cn Welsen und Hohenzollern . Tie Aussöhnung

vielleicht nur ein Nebenproduct der ehe-
Verbindung , aber ein überaus erfreuliches

Gott segne — das ist uns're Bitte—
Ihn ferner gnädig und sein Haus
Und Uber unserm Volke schütte
Er alle seine Güte aus!
In Eintracht miteinander gehen,
Das wollen wir in Glück und Leid
Und treu zu unserm Kaiser stehen
In guter und in böser Zeit.

Was auch immer gegen den Nichtverzicht des
Herzogs gesagt Morden ist, ist lediglich Silben¬
stecherei. Ter Herzog von Braunschweig wird
nur sein eigenes Interesse wahrnehmen , wenn
er keine wölfischen Thorheiten begeht. Tie Thron¬
besteigung des Herzogs in Braunschweig ist nach
den friedlichen Versicherungen des ' jungen Fürsten
ein Friedensact , der nicht unterschätzt werden darf.
Es wäre politischer Wahnsinn , »venu der Herzog
in Hannover wühlen -Wollte. Tsas ist ausge¬
schlossen und die Welfenfrage ist, was auch im
mer die hannoversch« Welfenpartei sagen undthun
mag, ein- für allemal erledigt.

Alsdann har der Kaiser sein 25jährigesRe

Fritz Louisgang.

! gierungsjubiläum feiern und dabei sehen könne» ,
welche Liebe und Bewunderung seiner Regierungs¬
weisheit von allen Seiten zutheil wurde . Man
hat festgestellt, daß der Wohlstand Deutschlands
während der Regierungszeit Kaiser Wilhelms II.
zugenommen hat . Vielleicht mehr noch als die
außerordentliche Zunahme des Wohlstandes hat
den Kaiser erfreut , daß er sogar in französischen
Blättern als der große Friedenskaiser gefeiert
wurde. Ungeachtet der starken Vermehrung der

> Truppen hat Kaiser Wilhelm auch im vergan¬
genen Jahre den Frieden bewahrt und das
Menschenmöglichste dazu beigetragen , daß er auch
trotz der Balkanwirren erhalten worden ist.
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In der jetzt soviel erörterten Aabenrftagc hat
der Kaiser auch den Frieden gefördert . So hat
er den General Kühn nach Zabern geschickt, der
sofort eine versöhnende Haltung eingenommen hat.
Ferner ist dem Kaiser zu verdanken , daß er als¬
bald die Nachprüfung der Cabinetsordre ange¬
ordnet hat , die so wesentlich die Verwirrung
vermehrt hatte . So sehen wir heu Herrscher
überall auf Friedenswegen , und das ist die beste
Fürsorge für sein Volk und auch für andere
Völker, die schönste Zierde eines Herrschers, die
höher als Kricgsruhm einzuschätzen ist.

Hoffen tvir , daß auch das nächste Lebensjahr dem
Kaiser viele Freude zutheil wird , die er als
Friedensfürst so sehr verdient , und noch viele
Jahre segensreicher Regierung ihm beschieden sein
mögen. Gott schirme und segne unseren geliebten
Kaiser Wilhelm II .

Tagep-Ereigriijse.
: : Berlin , 25. Jan . Ihre Majestäten der

Kaiser und die Kaiserin , die Königin von Griechen¬
land , Prinz und Prinzessin Friedrich Carl von
Hessen haben Samstag der Aufführung des Par-
sifal beigewohnt.

: : Tie Kaiserin hat Samstag eine Abordnung
des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen Ttutsch-
lands empfangen . Es wurden der Kaiserin die
Listen der Kaiserin -Jubiläums -Sammlung zum
Besten der Errichtung eines Altersheims für
Heimarbeiterinnen überreicht. Im Ganzen hat
die Sammlung 25 507 Mark eingebracht . Tic
Kaiserin versprach! mit dem Kaiser darüber zu
sprechen und stistete eine Summe für das Alters¬
heim.

: : Der Großherzog von Oldenburg , der gleich
anderen Fürstlichkeiten zur Kaisergeburtstagsfeicr
in Berlin cingetrosfen ist, wird mehrere Tage
in Berlin bleiben , um auch der Geburtstagsfeier
seiner Tochter , der Prinzessin Eitel Friedrich,,
am 2. Februar beiwvhnen zu können.

: : An Stelle des ausscheidenden Mecklenbur¬
gischen Ministerpräsidenten Grafen Basseiwitz ist
Staatsrath Tjr. Langfeld zum Ministerpräsidenten
enrannt worden.

: : Der griechische Ministerpräsident Benizelos
trifft Montag in Berlin ein. - f

 Beider Berathungder Zabernanträgeim Reichstag
war die Regierungnicht vertreten. T » !e,Mordd
. Allg. Ztg. "Weiftdarauf hin , daßdie verbündeten
Regierungen sich ! inBeobachtungeines schon
vom Fürsten Bismarck ausgestellten Grund¬ satzes
bei der Berathungvon Initiativanträgendes
Reichstagesin der Regel nicht haben vertreten lassen
, unddaß mit dem Hinweis auf die eilt- schlägigen
Bestimmungen der Verfassungdiese Uebung
dem Reichstaggegenüber wiederholt be¬ gründet
worden ist . Dannschreibt das halbamt¬liche
Blatt weiter : „ Soweites sich gestern beii den
auf der Tagesordnungstehenden Anträgen nicht
um Gesetzenttvürfe, sondernum allgemeinergehaltene
Wünsche , dieauch ohne " Eingreifender Gesetzgebung
erfüllt werden konnten,f handelte, hatte
sich der Reichskanzlerbereits Freitag ein¬ gehend
geäußert und dabei ausdrücklichbetont/ daß
die Prüfungder Frage, ob und in welcherWeise
eine Abänderungder Tienstvorschriftenüben das
Verhaltendes Militärsbei Störungender öffentlichen
Ordnung zu erfolgenhabe , im Gangesei
. Bei dieser Sachlage hat eine Betheiligungvon
Bertrcternder verbündetenRegierungen die gestrigen
Verhandlungen nicht fördern können- ganz
abgesehendavon , daßbei einer Abänderungder
militärischenDienstvorschriften eine Mitwirk-ung
der gesetzgebendenFactoren nach der Ver¬ fassung
nicht stattfindenkann . Ob sich Bevoll¬mächtigte
zum Bundesrathan der Berathungvon
Initiativanträgenim Reichstagbetheiligen sollen
oder nicht , ist von den verbiindetenRe¬ gierungen
bisher je nach Lage des Falles imd aus
Erwägungender Zweckmäßigkeitentschieden worden
, undauch im vorliegendenFall haben sie ihre
Haltung lediglich nach Grundsätzeneinge - ! richtet
, dieseit Jahrzehntenin Uebungsind . ":

: DiefortschrittlicheVolkspartei hat zu dem socialdemokratischen
Anträge auf Aufhebungder Militärgerichtsbarkeit
und Unterstellungder Mili- tärpcrsonen
unter die bürgerlicheStrafgerichtsbar¬ keit
einen Wänderungsantrageingebracht , wonachder
socialdcmvkratischeAntrag folgende Fassung erhalten
soll : „ TenReichskanzlerzu ersuchen,reinen

Gesetzentwurfeinzubringen , durchden die Militärpersonen
des activen Heeres ! und der activen

Marine und die übrigenin 8 1 der Militärstrafgerichtsordnung
für das deutscheReich germnnten
Personen der bürgerlichenStrafge¬ richtsbarkeit
wegen derjenigen strafbaren Hand¬ lungen
unterstellt werden , welchenicht militärischeVerbrechen
oder Vergehensind . ":

: DasCentrum hat folgendenAntrag einge¬ bracht
: „ TieZusammenstellungder Entschließ¬ungen
des Bundesrathsder Budgetcommffsiionzur
Berichterstattungdarüber zu überweisen, wasbezüglich
der als nicht erledigt zu erachtendenBe¬ schlüsse
des Reichstagsgeschehen soll . "Hefterreich.

:
: Fürden Fall , daßdie Durchftihrungum¬ fassender

Polizeimaßregelnin Albaniensich als nothlvendig
er weisensollte , hältOesterreich12 Bataillone
Infanterie bereit. V

u ß l a« d. :
: TerReichs' rathhat mit der Berathungdes Gesetzenttvurfs

betreffend Bekcnnpfung der Trunk¬sucht
begonnen. GrafWitte klagte , daßdas Volk für
den Monopolschinahsüber eine Milliardezahle, während
für Bolksaufklärung160 Millionenver¬ ausgabt
würden . In 10 Jahren seien die Monopoleinnahmen
um eine halbe Milliarde ge¬ stiegen
. Man habe seinen Plan , die Trunksuchtzu
. unterdrücken, entstellt. Der Ministerpräsidenterwiderte
, dieZiele des Grafen Witte seien nicht vergessen
. Tie Maßnahmenzur Bekämpfungder Trunksucht
würden ebenso energisch fortgeftihrt wie
zu Wittes Zeiten und eine dieser Maß¬ nahmen
bilde der vorliegendeGesetzentwurf. —Rußland
und Frankreichhaben beschlossen' jeeinen
Kreuzer nach Balona( Manien) zu ent¬ senden.
Iraukreich

:
: Ter französischediplomatische Agent und Gencralconsul

in TangerValdrome ist von seinem Diener
, dener entlassenwollte , erschossenworden. Italien.

:
: TieAusgabenfür den tripolitanischrnKrieg haben

gegen 1100 Millionen betragen. Vermischte

Nachrichten. -f
NüdrSheim, 26 Jan Die nächste Stadt¬ verordneten

Sitzung findet am Mittwoch. 28. ds.Mts
. .Nachmittags5 Uhr, mit folgenderTages¬ ordnung
statt : I Organiften- Gehälter. 2 . Ver¬kauf
des Kraus' schenGrundstücksan die Eisen¬bahn
. 3 . Rechtsvehältniffe am Kirchthurmder katholischen
Kirche . 4 . Ortsstatutbetr . Reinigungder
öffentlichenWege . 5 . Wahlvon Beisitzernund
Stellvertreterfür die Ersatzwahlles ver¬ storbenen
Herrn Ph . Engelmann. 6 . Ortszulagender
Bolksschullehrer.—

MdeSheim26 . Jan. Die Kaifersgeburts-tagsfeier
des RüdesheimerBeamtenvereins am Samstagabend
zeigte , wieauch in früherenJahren, daß
es der Vereinversteht seinen Gästen wirklich angenehme
und genußreicheStunden zu bereiten.Herr
und Frau Presber, welcheunermüdlichihre Kräfte
dem Verein weihen, habenes auchdiesmal wieder
verstanden, einewirklichsinnige , vornehmeFeier
vorzubereiten. Nur einiges sei hervorgehoben:Das
lebende Bild im Anschlß an den patriotischenFestprolog
: „ Bor100 Jahren" versetztedie An¬ wesenden
in eine weihetolleStinimung. Frau Josephine
Kahl erfreute durch mehrere schön vorge¬ tragene
Lieder , die allgemeinenBeifall auslösten, und
mußte sich noch zu einerZugabe verstehen. In den
Rahmender würdigenFeier paßte auch ganz vorzüglich
das Theaterstückchen: „ Daseiserne Kreuz
ft dos von den mitwirkendenDamen und Herren
meisterhaft, ganzdem Sinn des schönen Stückes
und seinem tiefen Grundgedankenent¬ sprechend
gespielt wurde . Wennwir nun noch verrathen
, daßder sich anschließendeBR allen Theilnehmern
so gefiel, daß sich die meistenerst gegen
Morgen trennen konnten so dürftedas Be¬ weis
genug sein für das gute Gelingender Ber- anstaltung.
f

Rüdeöhcim, 26. Jan. Dfe gestern Wend vom
Kath . Gesellenvereingemeinsam mit dem Kath
. Arbeitervereinveranstaltete Geburtstagsfeier unseres
Kaisers verlief in überausschöner Weise. Nach
dem Erössnnngsmarschund einem der Feier des
Tages enffprechendenProloge folgte die Fest¬ rede
, vonrecht patriotischemGeiste und glühen¬der
Vaterlandsliebegetragen und in formvol¬lendeter
Weise gehalten von Sr . HochlvürdenHrn. Caplan
Rcntz , undein dreifach) donnerndesHoch auf
unserenFriedenskaiserdurchbrauste den Saal. Das
Programm, derFeier des Tages entsprechendtrefflich

zusammengestellt, bot Vorzügliches, undgute
Kräfte waren für die einzelnenNummern ansgewühlt
. Besondershcrvorgehoben zu werdenverdient
das von der jungen Garde des Ge- scllenvereins
anfgesührte Militärstück : „ RekrutPiefke
als Kindermädchen" , das mit so großerLust
und Liebe und jugendlichemEifer gespielt! wurde
, daß es herzerquickendwar . Mit dem Liede
„ Deutschland, Deutschlandüber alles " fanddiese
eindrucksvolleKaisersgeburtstagsfeier ihren Abschluß
, unddas anschließendeTänzchen hielt die
Theilnehrnernoch einige Stunden gemüthlichi zusammen
x

RädeSheim. 26. Jan. 17 aufeinander¬folgende
Eistage . d . h . Tage, an denendas Ther¬ mometer
nicht über 0 Gradzeigte, habenwir jetzt gehabt
, wasseit 30 Jahrenhier nicht mehr beobachtetwurde
. Die andauerndsteKälte hatten wir zuletzt vom
10 . bis19 . Januar1887 mit 10 Eistagen.Das
Thermometersank in dieserZeit allerdingsnur
bis auf 10 GradR ; diekältestenTage hatten wir
stit 30 Jahrenam 7 . Februar1895 mit — 17
GradR . Bei dieser Kälte stellte sich damals das
Rheineisfest. m

Rüde- Heim, 26. Jan. Die letzten Nächte brachten
hier und am ganzen Mittelrheingebietaußerordentlich
strenge Fröste . Das Thermometersank
bis auf 17 Grad unter Null nach Celsius. Da
diese strengen Fröste am ganzenRhein zu ver¬zeichnen
sind , so hat sich auf dem Strome Treib¬ eis
gebildet, dasden Rhein hier in seinerganzen Breite
bedeckt. Die Schifffahrtmußte infolgedessenvollständig
eingestellt werden . Es ist dieses seit mehreren
Jahren zum erstenmalder Fall, daßsich auf
dem Rheine Eis gebildethat . Bis jetzt kam meist
Treibeis der NebenflüsseMain und Neckarvor¬ über
, wozusich dasjenigeder Naheund Mosel gesellt. Der
Wasserstanddes Rheinesging infolge der Frösteimmer
noch zurück, sodaßjetzt od r in den nächstenTagen
wohl der niedrigsteWasserstand dieses Winters
verzeichnet werden kann . Vom Samstag auf
Sonntagging das Wasser in 24 Stundennach
dem Pegel von Bingen um 0 . 10Meter, am Oberrhein
um 0,08M . terzurück. Die untere und mittlere
Nahe ist mit einer festen Eisdecke bedeckt. Auch
auf der oberenNahe beginnt das Eis sich zu
stauen, sodaßin wenigenTagen der ganze Fluß zugefroren
sein wird, eingewiß seltener Fall . —Bei
den strengenFrösten bieten sich überallgünstige Gelegenheiten
zum Eisläufen. DiesemSporte wird
zur Zeit von Alt und Jung gehuldigt. Günstige
Eisflächen bieten sich zwischenhier und Geisenheim
, fernerin Gaulsheim, inFrei- Weinheim,in
Kempten, aufder Eisdeckedes Sicherheitshafensin
Bingen, aufden Rheinkribbenund vor Allem auf
der Nahe. Zu diesen Plätzen strömen Hunderte
von Personen, umsich theilS ausübend, theils
zuschauendzu ergötzen. Es gibt wohl selten schöner
gelegene Naturbahnen, alsgerade in hiesigerGegend
wo sich von der Bahn aus stromaufund stromab
eine herrlicheWinterlandschaftdem Auge bietet
. —( HeuteFrüh hat sich ein dichter Nebel über
das Rheinthalgelagert , der die Schifffahrthindert
. )—

Nüdesheim, 26. Jan. Se . Königl. HoheitPrinz
Heinrich der Niederlandebesuchte gestern Nachmittag
mit kleinemGefolge das Nationaldenk¬mal
. Der Prinz besichtigte dasselbe eingehend,, stattete
auch dem Moöellzimmereinen Besuch ab und
zog den Denkmalswächter, HerrnHöllein, in ei
» längeresGespräch. "3

AndcStzeim. 26. Jan. Am 25 . Januarhat
ein alter Grünrock im 70 . Lebensjahrnach langem
Leiden die Augengeschlossen, derKönig¬liche
Hegemeistera . D. JosephMitteldorf zu Aul¬hausen
. Er hat die Feldzüge1866 nno 1870/71mitgemacht
. Von 1897 bis 1911 verwaltete er
den SchatzbezirkAulhausen . Alle die ihn kannten
, seineVorgesetztenund Amtsgenoffenwerden ihm
ein gutes Andenkenbewahren.O

RüdeAhrim, 26. Jan. „ Greiftnur hinein ins
volle Menschenleben, und, woihr ' spackt, da ist
es interessant. "—Ein unscheinbaresFamilien¬ leben
aus der FrankfurterJudengasse macht der Dickster
Carl Rößler in seinemLustspiel„ Diefünf Frankfurter
" , das der gemeinnützigeAusschluß durch
das Rheiu- MainischeVerbandstheater in der
Turnhalleauffüh - renließ , zumAusgangspunkteiner
trefflichenZeitschilderungaus dem 1822
. Die KaiserherrschastNapoleons hatte ein Ende
, dochdie Balm, dieer den Talentensrer gemacht
hatte , verfolgteihre Richtung. Wederdie
Reichs- nochdie Landesregierungenwar cm

.



dem Geiste der Zeit gewachsen, und, mährend die
Fürsten und Grafen ihre Souveränität gegen ihre
Landeskinder vertheidigten , schaffte sich der real
denkende Jude , der stammessremde Rothschild einen
Felsen von Gold , vor dem sich Könige
selbst beugen muhten . Weil die Einzel¬
staaten ihren wirthschaftlichen Aufgaben nicht
hinderte , unternahm es Rothschild , die Fäden
wirthschastlicher Beziehungen über die Landes --
grenzen hinweg zu verknüpfen , und gewann so
wirthsckxastlick: den Einfluß , der seinem Bolle poli-
tisch versagt bleiben sollte. Tiefe Gegensätze der
ringenden Interessen würden durchs die darstellen¬
den Künstler trefflich zur Anschauung gebracht.
Herr Carl Magst zeichnete den Fürsten von
Klausthal als einen vollendeten Edelmann , Herrn
Janson gelang es/ den leichtsinnigen Herzog
Gustav lebenswahr zu schildern und verkörperte
namentlich in der Scene des Rothschild'schen
Heirathsantrages mit Meisterschaft den letzten Rest
stand es herrlichen Beivnsttseins des NarlchommenS
gröherer Ahnen. Ten Herren Wenninger , Gold- !
derg, Stein , .Hauser uird Altdorf war die Aufgabe '
zugesallen , die fünf Frankfurter darzustellen : in !
dieser belustigenden Gruppe kam das Gleichar¬
tige wie das Verschiedenartige der Brüder in
feiner Zeichnung zum Ausdruck. Frau Stein als
Gudula , Fräulein Werner als Cliarlotte und
Fräulein Steinitz vermittelten gleichfalls in ge¬
wohnter Meisterschaft lebenswahre Eindrücke jü¬
dischen Lebens und jüdischer Eigenart , während
Fräulein Strohecker als Prinzessin Eveline und
Fräulein Holm mit vielem Geschick die Unge¬
bundenheit und Eleganz des Hofleüens oerkör- j
perten . lieber den schönen Verlauf der Vor-
stellurig wird man der Unzulänglichkeit der Gas¬
leitung , die während des Spieles versagte , gern
vergessen: im Interesse der Sckiauspieler und der
Zuschauer erscheint aber die Abstellung solcher
Miststände dringend geboten. Man wird der
rührigen Leitung vertrauen können, daß sie den
Ursachen der Störung nachgeht und Abhilfe schasst.
— Tas einzig Richtige wäre allerdings die Ein¬
führung elektrischer Beleuchtung , die nicht nur
für die Bühne , sondern auch für Lichtbilder und
kinematographische Vorträge große Vortheile bieten
würde . Tie Mittel dazu könnten vielleicht durch
Veranstaltung eines oder mehrerer Theater -Abende ,
oder dergl . beschafft werden , deren Ertrag für j
diesen Zweck vorher bestimmt würde , oder es müßte !
bei anderen Vorstellungen immer ein kleiner Be- !
trag dafür zurückgelegt und so ein ausreichender I
Fonds geschaffen werden . Tjas Löschen und Wie-
deranzünden der Gaslichter ist viel zit umständ¬
lich und störend, nicht mehr zeitgemäß und auf
die Tauer unhaltbar . „Fortschritt " sei auch hierin
die Losung!

© Aßmamrshmffen , 24. Jan . Sämmtliches
Inventar , sowie Restbestände an Weinen der Hie¬
sigen. Winzer -Genossenschaft ging durch Kauf an
Herrn Weingutsbesitzer Fritz Wittmann über, wel¬
cher vor Jahren in gleicher Weise auch die Be¬
stände des Winzer -sVereins übernommen hatte.
Tie Winzer -Genossenschaft beabsichtigt nun eben-
falls , ihre Auflösung.

m Geisenheim , 26 . Jan . Der Vergleichsvor¬
schlag des Rh ingauer Elektricitätswerkes wurde
von der Stadtverordnetenversammlung und vom
Magistrate der Stadt Geisenheim sbgelehnt . Die
Werke machten der Stadt , gegen die sie bekannt¬
lich Klage auf Zahlung von rund 50000 Mark
angestrengt haben, den Vorschlag, die Straßenbe¬
leuchtung auf die Dauer von 18 Jahren zum
Preise von 5000 Mk. jährlich zu liefern . Dabei
soll aber das Elektricitätswerk das ausschließliche
Recht zur Lieferung des S ' romes und der Be¬
leuchtung haben. Die städtischen Körperschaften
waren dagegen der Ansicht, daß sie sich nicht
länger als 12 Jahre binden dürften und lehnten
den Vergleichsvorschlag ab.
^ — Geisenheim, 26. Jan. Besitzwechsel. Der
Fabrikarbeiter Herr Carl Edel von Gffsenheim ver¬
wüste sein in der Taunusstraße Nr . 11 gelegenes
Wohnhaus mit Hosraum und Garten durch Ver-
wittelung der Agentur Herrn Morr in Eibingen
an den Schreiner Wilhelm Welz in Geisenheim.
. Kvm Lestr .ch-Winkel , 26 . Jan . Einer der
wteressantesten Vorträge , welche das Winterpro-
wamm des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau
6" bezeichnen hat , dürfte der Vortrag des Herrn
vauptmann Rhein -London sein, welcher am Frei-

A den 30 Januar . Abends 8 l/s Uhr, im |
« « uthmang 'schen Saale " in Mittelheim über „Die '

Erlebnisse eines Kriegscoriespondenten während des j
Balkanfeldzuges " sprechen wird . Herr Huuptmann !
Rhein , dessen Aufsätze in der „Frankfurter Zeitung " !
unter der Bezeichnung „Ein aller preußischer Ossi-
zier" vielen Lesern bekannt sein dürften , hat als
Kriegsberichterstatter den B ckkanfeldzugmitgemacht, j
lieber seine Erlebnisse hat Hrrr Rhein unter großem |
Andrang des Publikums in der letzten Woche in
Heilbronn , Lahr und Mannheim gesprochen, und
seine Ausführungen fanden überall lebhaften Beifall. j
Am 28 . und 29 . Januar wird der Redner den
gleichen Gegenstand in Wiesbaden und Mainz de- ,
hundeln.

sc Niederwalluf 25. Fan . Ter 12 Jahre alle !
Sohn des Telegraphenseeretärs Reese von Wies- ,
baden, der sich am Samstag Nachmittag mit
Schlittschuhlaufen auf den sogenannten Kribben
am Rhein bei Niederwalluf vergnügte , brach ein
und verschwand in den Fluthen . Mehrere Schlitt¬
schuhläufer , darunter vor allem ein gleichaltriger
Schulkamerad , brachten dem Eingebrochenen Hilfe
und retteten ihn unter eigener Lebensgefahr aus
dem nassen und kalten Element.

sc Aus- denn Meingan , 25. Jan . Ei » bedenk¬
licher Kinderfreund . Der 28 Jahre alte , verhei- j
rathete Arbeiter Heinrich Klein aus Johannisberg j
im Rheingau , der sich seit April v. Js . au zwei
elfjährigen Mädchen dortselbst in schwerster Weise
vergangen hat , wurde deshalb von der Straf¬
kammer Wiesbaden zu einem Jahr sechs Mo¬
naten Gefängniß und fünf Jahren Ehrverlust
verurlheilt . Nur die bisherige Unbescholtenheit
und das abgelegte offene Geständniß bewährten
den Angeklagten vor dem Zuchthaus.

Wiesbaden. Spielplan des Königl. Theaters.
Dienstag , den 27 . : „Die Königin von Saba ."
Mittwoch , den 28 . : „Die Geschwister." „Cavalleria
rustieana ." „Der verzauberte Prinz ." Donners¬
tag , den 29 . : „Die Zanberflöte ." Freitag , den
30 . : „Der Schwur der Treue ." Sam ?tag d n ,
31 . : „Polendlut ." Sonntag , den 1 . Febr . : „Lohen- j
grin ." Anfang 6 1/* Ilbr Montag den 2 . : „Die
Stützen der Gesellschaft." Anfang jedesmal Abends
7 Uhr.

Mainz . Spielplan des Mainzer Siadttheater «. !
Dienstag . 27 . - Nachm. : „WilbelnstTell, " Al ends:
„Hosfmanns Erzählungen " Mittwoch , 28 . Jan . :
„Parsifal “ Donnerstag , 29 . Januar : „Hans
Huckebein." Freitag . 30 Januar : „Genoveva. "
Samstag . 31 . Jan . : „Macbeth ." Sonntag . 1.
Febr . : „Parsifal ." Montag . 2 Jan . : , Eva ."

m Aus Meinhessen , 23. Jan . Einen grö¬
ßeren Abschluß in 1913er Weinen konnte der
Winzerverein in Alsheim thätigen . Er verkaufte
30 Stück zum Preise von 700 —750 Mark das
Stück. Der gesammte Erlös stellte sich auf rund
22 000 Mark.

m Pom Hunsrück, 23. Jan . Erfroren auf¬
gefunden würde in Rheinböllen ein Korbmacher
aus der dortigen Gegend . Ter Mann hatte sich
von Rheinböllen aus erst spät auf dem Heim¬
weg begeben, ist aus irgend einem Grunde beim
Friedhofe stehen geblieben und so erfroren.
“ Friedberg , 24 . Jan . Wegen Mordversuchs

wurden der Dienstknecht Carl Weber, sowie ein
Dienstmädchen, die beide bei dem Landwirth Georg
Menser in Ockstadt bedienstet find, verhaftet Die
Beiden hatten ein LiebeSverhältniß , das aber die
Herrschaft mcht dulden wollte. Hierauf faßten sie
den Plan , die Herrschaft und ihre Kinder durch
Gift zu beseitigen und schütteten Salzsäure in die
Milch, den Kaffee und die Suppe . Durch den
scharfen Geruch wurde aber die Herrschaft auf¬
merksam sie ließ die Speisen untersuchen, wodurch
sich der Verdacht bestätigte. Im Laufe der Unter¬
suchung wurde das Mädchen in Dillenburg verhaftet,
und es legte auch sofort ein Geständniß ab, daß
beide den Plan gefaßt hätten,die Herrschaft zu ver¬
giften . Der Plan rühre von dem Dienstknecht
Carl Weber her, Hierauf erfolgte deffen Ver¬
haftung . Weber leugnet hartnäckig.

Nevrste Drnhtnachrichteu.
w Tannstadl , 26. Jan . Der Großherz vg wird

wegen Erkrankung des Prinzen Ludwig in diesem
Jahre nicht zur Feier des Geburtstages des
Koffers nach Berlin reffen und wird am Diens¬
tag Vormittag die Parade über die hiesigen
Truppen aus dem Exerzierplätze abnehmen.

w Stuttgart , 26. Jan . Tjas Finanzministerium
hat die Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung
zum Wehrbeitrag bis zum 15. Februar verlängert.

w Wetzlar , 25 . Jan . Heute Früh 5 ' /i Uhr
wurden in Wetzlar wie in den Nachbargemeinden
Erschütterungen , verbunden mit donnerartigem
Geräusch wahrgenomine». Die Erschütterungen
und das Geräusch waren so stark, daß die Leute
besorgt die Belten verließen. Wie es sich später
herausstellte handelte ^ sich um eine Explosion
auf der den Buderuswerken gehörigen Sophien-
bütte, die dadurch entstanden war , daß glühendes
Eisen in das Kühlwasser gelaufen war . ein nicht
seltener Vorgang , der diesmal mit besonderer Hef¬
tigkeit auftrat , sodaß die Explosion stundenweit
gehört und verspürt wurde Verunglückt ist
Niemand ; auch ist kein Schaden angerichtet
worden.

w Berlin , 26. Jan . Das Großherzogspaar
von Baden ist henke Vormittag mit Gefolge aus
dem Anhalter Bahnhof eingetrosfen und wird im
Königsschloß in den Königskammern wohnen.

w Berlin , 26 . Jan . Ter griechische Minister¬
präsident Benizelos ist heute Morgen 8 Uhr
10 Minuten mit dem Nordexpreß am Bahnhofe
Friedrichsstraße eingetroffen . Er wurde von dem
griechischen Gesandten und dem Gesarrdtschcksts-
personal empfangen.

w Kreslau , 25 . Jan . In der vergangenen
Nacht hat der im ersten Stock des Hauses Weiß-
gerbergasse wohnhafte 48jährige Dachdeckermeister
Merz sich selvst, seinen 17jährigen Sohn Reinhold,
seinen dreijährigen Sohn Paul , seine 14jährige
Tochter Mathilde , sowie seine 49jährige Schwester,
verwitwete Frau Heider, die ihm die Wirthschaft
führte , und deren 20jährige Nichte, die Näherin
Ferenz mit Leuchtgas vergiftet. Merz war Witwer.
Er öffnete Abends den Gasautomaten im Vorraum
der Wohnung , ließ die Verbindungsthüren der drei
Wohnzimmer offen und legte sich dann schlafen.
Am Sonntag Vormittag entdeckte man die Leichen,
deren Tod schon vor fünf bis sechs Stunden ein¬
getreten war . DaS Motiv ist unbekannt.

w Rom , 25 . Jan . Die „Tribnna " schreibt :
In vatikanischen Kreisen tritt unverhüllt die Ve-
sorgniß um die Gesundheit des Papstes hervor.
Es sind verschiedene Gerüchte verbreitet , unter
anderen das , daß der Papst manchmal Ein¬
spritzungen braucht , um Empfänge abhalten zu
können. Darum wünscht man , daß dos Can-
sistorium, welches die neuen Earoinäle ernennen
soll, nicht zu sehr hinausgeschoben wird . „Gior-
nale d'Jtalia ' erklärt , daß das Befinden des
Papstes sich nicht verschlimmert habe. Der Papst
sei während des Winters sichtlich abgemagert . Die
Augen erscheinen größer und leuchtender. Das
führte zu dem Glauben , daß er Fieber habe, aber
die Chronik der privaten und allgemeinen Audienzen,
die der Papst stets gewährt , sei die beste Bekräf¬
tigung der beruhigenden Nachrichten über sein

i Befinden
w Sofia . 25. Jan . Tue hellenische Regierung

: hat die Amncstirung der in griechischen Gefäng¬
nissen befindlichen bulgarischen Gefangenen zuge-

! standen. Nach Türchisührung dieses VersprcchenS
! werden beide Regierungen zur .Herstellung nor¬

maler diplomatischer Beziehungen schreiten, in¬
dem die beiderseitigen deplomatffchen Vertreter er¬
nannt werden . — Der griechisch-bulgarische Streit®
fall bezüglich der Zuweisung des Postens Oxilar
wird »vahrscheinlich dem Bularester Friedensver¬
trag gemäß einem Schiedsgericht zur Entscheidung

> unterbreitet werden.
! w St. Thomas (Dänffch-Westindien). 25. Jan.

Der Kreuzer .Vineta " ist nach Haiti zum Schutze
der deutschen Interessen abgegangen.

Kriegsgreueln in Mexiko,
w Mexiko City , 25 . Jan . Hier sind einige wenige

Flüchtlinge eingetroffen, die berichten, daß die Re¬
bellen neuerlich etwa 100 Frauen und Kinder,
sowie hundertfünfzig Bundessoldaten in der Nähe
von San Luis Potosi niedergemetzelt haben . Die
Unglücklichen hatten sich bereits ergeben und be¬
fanden sich in einer Farm in der Nähe von
Matehuala , wo sie dem Blutdurst ihrer Feinde
zum Opfer fielen._
Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdesheim,

OeffeuMcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
de? 26 . Jan . bis zum Abend des 27 . Jan . :

Milde , südwestliche Temperatur und Niederschläge,,
also Thauwetter.



Kaufmännischer Verein IVlittel-Rheinyau.
Freitag , den 30 . Jan . 1914, Abends 81|2 Uhr,

im Ruthmann ’schen Saale zu Mittelheim:

Vortrag
des Herrn Hauptmann Rhein , London über :

„Erlebnisse eines Kriegscorrespondenten
während des Balkanfeldzusres.”

Eintrittskarten sind bei den Herren Fischer &Metz, Hüdssheim,
erhältlich.

Der Vorstand.

Städtische höiiere mädrfiEnstfiuie
zu Rüdesheim a. Rh.

Kinder, welche zu Ostern 1914 in die städtische höhere
Mädchenschule aufgenommen werden sollen, sind bis zum
1. Februar ds . Js . anzumelden In Rücksicht auf den Lehrplan
der Schule, der dem für Lyzeen entspricht , empfiehlt es sich, die
Kinder möglichst frühzeitig der Schule zuzuführen Die Anmeldung
nimmt die Unterzeichnete an allen Wochentagen vonnittagi-
von 11—12 Uhr, mit Ausnahme von Montag, in ihrem Amts¬
zimmer, Brömserhof, entgenen.

Die Schuivorsteherin :
A. Marx.

Ir reparieren-'. ?
1CTQ

Uwe Schirme üchneDu.pnds»erf / CD
Sic iparcn Geld ebbefJ ^3w?orbadiS

• G • m • b *H •

in verschiedenen Preislagen empfehlen

Fischer ftv Metz , Rüdesheim.

Heute Nachmittag 4 '/- Uhr entschlief sanft
nach langer , schwerer Krankheit , wohlversehen
mit den hl . Sterbesacramenten , im 70 . Lebens¬
jahre unser lieber , guter Vater der

Kgl. Hegemeister a. D.
Josef Mitteldorf.

Um stille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Aulhausen , den 25 . Januar 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. ds. Mts
Nachmittags 3 Uhr und die Exequien Donnerstag

Morgen 7 ‘/a Uhr statt.

Einzig am Platze | | Hesetzl. geschützt  |
rühmlichst bekannte von mir selbst znbereitete

Nahmheringk, Rollmops. Bratfische
und CotekctkS

feinste 10 Pjg., extra feine 12 Psg.. ohne Gräthen 15 Pfg., Rollmops 10 Pf.,
FischCotetetts 12 Pfg.

Freitag Schellfisch« 4<>Pfg.. PetiKat -Zisch salat per Pfund 60 Pfg.,
Aaöliau pr Pfo. 30 Pfg-, pr . Kcringsalal , Bücklinge, Sprotten.

Job. 6 . kecker , küdesbeim,
Oberstraße.

Hui erhalten!
2 ksfen, 1 Qssbsrd

billig abzugeden.
Zu erfragen in der Ezped. ds. Bl.

Einem jungen, in der Mülle¬
reibranche erfahrenen Manne ist
Gelegenheit geboten, sich niit einem
Capital von Wk . 12 000.— zu
betheiligen und sich eine Existenz
zu schaffen.

Offerten̂ unter C- 113 an
V Srenr G- m. b H., mainr.

HD
undJ
am  I
Mar . _
ten.« Lrtidlüich in allen Apo
theHen und üm êcim-Prm
der OriiSinalfchachM.IMajk

Niederlage in Rüdesheim •Germania-Apotheke.

Fischten
nüssende u . ' rock . Sc huppen flöchte^
Bartflechte , Aderbeine , Belnachldettt

offene Füße
Hautauaschläge , skroph . Skztma
böse Finger , alte Wunden sind oft

aehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die bewährt#

und ärztl . empfohlene
Ftino - Saibe.

Frei von schädliche :i Bestandteil «« .
Dose Mk . 1.15 u . 3 .28.

Mm  T. rltin tiuirtcklUb Ria. stete n
di. Fs . MS . lästert » Cs., VdsUU >-D

t Zu haban In allan Apothakan.

Brauchen Sie Held? Auch ohne
Bürg. Raten,ahlg. Provision nachAuS-
zahlg II . Schttvert Berlin L 2,
Bürohaus Börse, Burgfir. 30.

Zwei gut möblirtc

Zimmer

Hosmami

(Schlaf- und Wohnzimmer) für sofort
gesucht. Off. mit Preisangabe unter
I . B - an die Exped. ds. Bl.

Erdöl
-sass ****

ML »-
aaf ein größeres Weingut im mittl.
Rheingau gesucht. Dauernde Beschäf¬
tigung wird zugesichert.

Näheres in der Erped. Vs. Bl.
. ..

Billa zum Pensionat geeignet zu
kanfeu gesucht Off. U. J. 0. 5656
bef. Rud. Moses, Frankfurt a. M.

«SSSKÄS

Raufen Sie nur ttoäi die Dualität.
Starte OErbal für billiges Geld, bn
lut jawohl Ihrem Sckmhwerlw'.
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$lscl >er $ ICetz,  Rüdesbeim a. Rb- 1014 .

Zweites Blatt.
TagesEreigniffe.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

Vor vollbesetztem Hause und stark besuchten
Tribünen wurden im Reichstage Freitag oft
Verhandlungen über die Interpellationen betr.
Zabern begonnen . lVorher hatte Wg . Dr . Qnarck
(Soc .) eine 'kurze Anfrage gerichtet, ob der Reichs¬
kanzler angesichts des Falles Hopf bereit sei, auf
eine internationale R̂egelung des Handels mit Gift
und seuchenerregenden Giften hinzmvirken . Die
Antwort der Regierung ging dahin , daß das
unabhängig von dein Frankfurter Giftmordproeeß
schon vor einiger Zeit eine dahingehende iicher--
narionale Vereinbarung eingeleitet worden sei.

Hierauf begründet Abg. Dr . Frank (Soe .)
die socialdemokratische Zabern -Jnterpellation . Er
wirft dem Reichskanzler vor, daß er sich nicht
von der Gerechtigkeit, sondern von politischen Er¬
wägungen habe leiten lassen, als er auf die
Berufung gegen die Freisprechung des Oberst von
Reuter verzichtete. Die Straßburger Urtheile be¬
wiesen nur die llnhaltbarkeit der Militarjustizz
die abgeschafft werden müsse. Redner wendet sich
dann gegen den förmlichen Cultus , der mit dem
Obersten von Reuter getrieben werde. „Die De¬
peschen des Kronprinzen an die Deimling und
Reuter sind staatsrechtlich ohne Bedeutung , aber
polftisch unheilvoll und unerträglich . Der künf¬
tige deutsche Kaiser steht in intimer Freundschaft
mit den Verächtern der Verfassung und den
Staatsstreichhetzern . Man sagt sich jetzt, es sei
nothwendig , daß das deutsche Volk seine Geschicke
selbst in die Hand nehme." (Große Unruhe rechts,
stürmischer minutenlanger Beifall bei den Social¬
demokraten. Präsident Kämpf bittet den Redner,
sich mehr Zurückhaltung aufzuerlegen .) In seinem
Regimentsbefehl sagt der Kronprinz , sein höchstes
Soldatenglück Wäre es, an der Spitze seiner
Husaren in die Schlacht zu reiten . (Stürmische
Scenen . Der Präsident ersucht den Redner ^keine
Beleidigung gegen den Kronprinzen auszu-
sprechen.) Unter stürmischer Zustimmung der
Socialdemokratcn erklärt Redner , er könne sich
nicht denken, daß es eine Beleidigung des Kron¬
prinzen ist, wenn er dessen Regimentsbefehl citire.
Tps höchste Soldatenglück des Kronprinzen wäre
aber das höchste Unglück für den größten Theil
des deutschen Volkes. Während die Thronrede
feststellt, daß der Weltfriede gewahrt sei, schwärmt
der künftige Kaiser für ein Resten in die Schlacht,
meüner wendet sich dann gegen den wundervolle»
Preußen tag, der nichts bedeute als die Knebelung
unt Beschimpfung der Süddeutschen
SW*,, Impfling der Reichsoerfassung . „ Das
br-nn Êeßt der Redner , „ empfindet es mit
ra »t,/ '^ " Scham , daß ihm seine Rechte ge-u — U./IH | tuic tA-ÜUIdt:

ihr„ q-^ rden.s" Die Conservativen holen sich
der m ^ e aus der Vergangenheit , wie sie aus
der ZVw er 3eit  Wir , die „Rotte ." hinter

lonen und aber Millionen stehen, wir

sind die wirklichen Schmiede der deutschen Zu-
I fünft ."
1 Der Reichskanzler legt in großer Erregung
| Verwahrung ein gegen die Beleidigungen des
j Kronprinzen. Die Worte des Vorredners ath-
, meten den ganzen Haß jber Socialdemokraten gegen

jeden soldaftschen Geist. „ Der Vorredner hat
behauptet , der deutsche Kronprinz stehe in intimer
Freundschaft mit Verächtern der Verfassung und
mit Staatsstreichhetzern . Das ist ein unerhörter
Vortvurs , den ich ganz entschieden znrückweisrn
muß."

Abg. Dr . von Liszt (Bp .) erklärt die Ab¬
stimmung bei dem Mißbilligungsvotnm , ivie alle
nachfolgenden Ereignisse bewiesen hätten , siir be¬
rechtigt. Die große Aufregung hätte sich ver-

, meiden lassen, wenn man den jungen Mann
. (von Forstncr ) ans 8 Tage nach Hause geschickt

hätte . Jetzt hat die Angelegenheit des Leinen
Leutnants ihre Wellen über das deutsche Reick,
hinübergeschlagen. Das Straßburger Urtheil stehi
im vollen Widerspruch zur Ansicht des Rcichs-
militärgerichts . In Elsaß -Lothrmgen habe nicht
die deutsche Dienstvorschrift zu gelten, sondern
das Reichsgericht oder das elsaß - lothringische
Landrechts.

Reichskanzler von Bethmanu Hollweg:
Verfassungsmäßiges Recht in allen Bundesstaaten
ist, daß das Militär erst ans Ersuchen der Cioil-
behörden einschresten darf . In Ausnahmefällen
gestattet aber die preußische Verfassung ausdrück¬
lich ein Einschreiten des Militärs ohne Ersuchen

, der Civilbehürden . Bon den reichsgesetzlichen
Fällen der Selbsthilfe und der Selbstvertheidignng
brauche ick) nicht zusprechen. Im Falle der Roth-
Wehr ist unbestritten das Militär zur Abwehr
berechtigt. Dps Militär muß auch das Recht
haben, selbstständig einzugreisen , wenn es sich

' um die Beseitigung von Hindernissen handelt , die
j sich ihm bei der Ausübung staats hoheitlicher Funk¬

tionen , ans Wachen usw. entgegenstellen. End¬
lich! wird es auch> eingreifen dürfen , «oenn die
Civilbehörden überwältigt oder sonst außer Stande
sind, dieses Ersuchen zu erlassen. Tfe Vorschriften
über den WaffengeOrauch des Militärs hatte
Oberst v. Reuter nicht ans ihre Rechtsgiltigkcft
nachzuprüsen, sondern zu befolgen. Man streitet
über die Gesetzeskraft dieser Cabinetsordre . Diese
Ordre ist bis auf den Zaberner Fall niemals
praktisch angewendet worden . — Der Reichskanzler
giebt der bayerischen Armee eine Ehrenerklärung
und fordert 'dann entschieden: Schluß , der Debatte.
Der Reichskanzler wendet sich auch gegen den
Versuch, einen partikularen Gegensatz zwischen
Nord und Süd zu schaffen. Dieser Versuch muß
im Keime erstickt werden . Wohin soll es führen,
wenn die einzelnen Stämme sich, ihre Vorzüge
und Schwächen vorrechnen ? Kein Bundesstaat
könnte bestehen, wenn wir nicht das einige deutsche
Reich hätten . Der nationale Rcichsgodankc ist
in den bayrischen Bergen ebenso gut aufgehoben
wie am Neckar, am Rhein und an der Memel.
Tie äußerste Linke verlangt die Abschaffung der
Militärgerichte , die Damokratisirung der Armee,

die Beseitigung der kaiserlichen Commandogewalt.
Der „Vorwärts " hat behauptet , die Zusammen¬
stöße zivischen Militär und Arbeiterklasse sollen
eine Vorübung sein. Das Heer ist viel zu schade-,
um als Instrument für Parteikämpfe zu dienen.
Uns allen von der Regierung und in erster Linie
dem Kriegsminister widerstrebt es über alles , das
Militär zu einem Polizeibüttel zu machen. Das
Militär hat anderes zu thun . (Beifall ). Es
folgt die Besprechung. nnckche Samstag fortgesetzt
ivird. f

Nach der Rede des Reichskanzlers über die
Interpellationen betreffend Zabern liattc ?lbg. Dr.
Müller -Meiningen Besprechung beantragt , die
auch beschlossen wurde.

^ Abg. Fchrenbach (Ctr .) ist jetzt mit dem
Reichskanzler mehr einverstanden und mit ihm
einig, die Wunden zu heilen. Die Maßjlosig-
ketten auf den, Preußentag richten sich selbst.
Das Heer muß mit dem Volke denken und
fühlen. Die Reden auf dem Preußentage haben
eine unübersteigliche Mauer errichtet zwischen
Deutschland und dem preußischen Nordosten . Es
soll heißen : Nicht Preußen , nicht Süddentscbland

das ganze Deutschland soll es sein.
Abg. Bass ermann (nalt .) billigt gleichfalls

die Ausführungen des Reichskanzlers , daß Klar¬
heit geschaffen werden solle hinsichtlich der Ab
grenzung der Befugnisse der Militär - und Civil-
gewalt . Redner wendet sich gleichfalls gegen die
ganz unerhörten Angriffe des Preußentagcs.

Abg. Graf Westarp (cs .) behauptet , die Ver¬
fehlungen des Leutnants von Forstner haben ihre
sofortige und ausreichende Sühne gefunden. Das
Militär befand sich im Vertheidigungszustand.
Seine Partei lehne alle vorliegenden Anträge ab.

Abg. Schultz (Rp .) meint , die hochherzige
Politik des Reichstages , der dem Reichslande
die Verfassung gegeben hat , sei schlecht belohnt
worden.

Abg. Dr . Naumann (Bp .) verlangt die
Achtung vor dem Mcjnfchcn, auch wenn er nur
Civilist oder Elsässer ist. Das hat gefehlt.

Abg. Lcdebour (Soc .) : Zabern bedeutet das
Wiederaus,oachen des Prätorianergeiftes . Ms der
Redner sagt, in der Danziger Äbschiedsrede des
Kronprinzen finden sich wohl einige Ausdrücke
wie sonst nur in Mädchenpensionaten , verließen
die Conservativen demonstrativ den Saal und
Vicepräsident Dpve rüst den Redner zur Ord¬
nung ., '

Staatssecretär Dr . Delbrück  weist es zurück,
daß Abg. Ledebour die Auffassung erwecken
wollte , als wäre der Kronprinz ein Ver¬
ächter der Reichsversassung. Daß der Kronprinz
sich mit so warmen Worten von seinem Regi¬
ment getrennt hat , beiveise, daß der Geist, der
in der deutschen Armee lebendig ist, vor allem
auch in dem zukünftigen Träger der Kaiserkrone
lebendig ist.

Samstag wurde dann über sämmtliche Zabern-
anträge verhandelt.

Abg. Dr . M ü ljl e r --,Meiningen (V!p.) bean¬
tragt , den Antrag Dr . Spahn (Ctr .), der ver-



langt , das; die Voraussetzungen für das Einschrei¬
ten ' des Militärs in polizeilichen Angelegenheiten
übereinstimmend in einer die Selbstständigkeit der
Civilverwaltnng sichernden Weise geregelt wer¬
den, sofort anzunehmen , alle übrigen Anträge
einer Commission von -21 Mitgliedern zn über¬
weisen. Der Reichskanzler habe nicht gesagt, was
geschehen solle, damit Vorgänge wie in Zabern
künftig vermieden werden . Resolutionen nützen
nichts, um die kümmere sich die Regierung
nicht. Die Antworten der Regierung auf die
Reichstagsbeschlüsse seien eine ununterbrochene
Kette von Provocationen des deutschen Parla¬
ments.

Abg. Fehrenbach (Ctr .) .stimmt dem An¬
träge Müller -Meiningen zu. Ebenso Abg. Hau-
(Els.). Der Antrag Müller -Meiningen wird an¬
genommen, ebenso die nationalliberale Resolution,
daß der Reichskanzler ersucht werden solle, mög¬
lichst bald das Ergebnis; der Untersuchung über
die Rechtsgiltigkeit der Dienstvorschriften überden
Waffengebrauch des Militärs vorzulcgen.

Mittwoch : Etat.
; . Im WgeorSnetenhausc wurde die Einzel-

berathung des Landwirthschaftsetats Freitag fort¬
gesetzt. Ein Antrag , zur Hebung der Fischerei
30 000 M . mehr einzustellen, wird an die Budget¬
commission verwiesen, nachdem der Landroirrh-
schaftsministcr erklärt hat , daß alles geschehen
solle, uni die Roth der durch das Hochwasser
geschädigten Fischer zu lindern . Uebrigens , sagte
er>. sei die Lage der OstseeWchprei nicht so un¬
günstig, wie vielfach angenommen werde.

Abg. v. W o lsf- Me t t e r n i ch (Etr .) ver¬
langt eine größere Forderung der Flußfischerei
imd Abg. Dr . Dahlem (Ctr .) besonders der
Rheinfischerei. Das Capitel wird bewilligt . —
Samstag Weiterberathung.

Im ALgeordnetcrchausc wurde Samstag bei
Fortsetzung der Etatsberathung hauptsächlich über
die Interessen der Fischerei verhandelt . Man
trat für jneue Userschutzbauten gegen Dturmfluthen,
weitere Fischereihäfen , vermehrte Propaganda für
den Seefisch,absatz usw. ein. Der Landwirthschafts-
minister versprach, thunlichste Berücksichtigungaller
Wünsche. Weiter wurde über Gemüse und Obst
verhandelt . Consewative Abgeordnete traten ein-
müthig für den Gemüsezoll und ganz beson¬
ders für den Obstzoll ein.

Abg. D e l i u s (Bp .) empfahl eine Einwirk¬
ung auf die Gemeinden , damit diese in größerer
Zahl Obstbäume anpflanzen.

Montag : Interpellation der Freiconservativen
gegen die Dienstbotenversicherung.

Vermischte Nachrichten.
fc Ans dem Meingan . 23. Jan . Die König¬

liche Tomanialvertvaltung hält in diesem Jahre
nur zwei Weinversteigerungen ab und zwar je
eine im Kloster Ebcrbach am 25. Mai und in
der Kellerei zu Eltville am 26. Mai , denen
Probetage am 5. und 12. Mai vorausgehen
Tie Versteigerung in Rüdesheim fällt in diesem
Jahre ans.

:: Wiesbaden, 23. Jan. LandeslauHchntz. In
der am 22. und 23. Januar im Landeshause zu
Wiesbaden unter Vorsitz des Oberbürgermeisters
a. D . Dr - v- Jbell -Wiesbaden stattgefundenen
Sitzung des Landesausschusses würden u. a . fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : Von einem Bericht der
Direction der Nassauischen Landesbank wer die
Thätigkeit der Nassauischen Lcbensv-ersicherungs-
anstalt seit Beginn des Geschäftsbetriebes am Ist.
November 1013,' nach welch,eni bis zum 21.
Januar 1914 573 Anträge mit 2 300 000 Mark
Versicherungskapital eingegangen sind, nahm der
Landesausschuß Kenntniß . — Die in der vorigen
Sitzung des Landesausschusses ausgesprochene Ver¬
setzung des Oberarztes Dr . Wahlmann von vcr
Landes- Heil- und Pflege-Anstalt Eichberg an die
zu Weilmünster würde rückgängig gemacht, As¬
sistenzarzt Dst. Bindseil dagegen zum 15. Februar
a. c. von der Anstalt Eichberg an diejenige zu
Weilmünster versetzt. Mit der Betheiligung des
Bezirksverbandes an dem zu bildenden Gewerbe-
bcfördcrungsausschuß für den Regierungsbezirk
Wiesbaden (Sitz Frankfurt a . M .) erklärte sich
ver Landes « ussch,uß einverstanden . — Aus dem
Meliorationsfonds für 1914 werden die gleiche»
Beihilfen im Gesammtbetrage von 50 000 Marl
bewilligt , wie sie aus dem staatlichen Westfonds
für 1914 gewährt werden . Weller wurden aus

oem Meliorationsfonds für 1914 vorbehaltlich
der Bereitstellung der erforderlichen Mittel durch
den Communallandtag Zuschüsse für Fluß - und
Bachrcgulirnngen in Höhe von 10 225 Mark be¬
willigt unter der Bedingung , daß der Staat die
gleich, hohen Zuschüsse leistet . Einer im Ent¬
wurf vorgelegten Werwältungsordnung für die
Irrenanstalten des Bezirksverb,andes , die dem
diesjährigen EoMmunallandtag vorzulegen ist,
stimmte der Landesausschuß zu . Aus Mitteln der
Nassauischen Brandversicherungsanstalt wurden an
42 Gemeinden des Regierungsbezirks im Ganzen
16 625 Mark Prämien für Verbesserung ihrer
Feuerlöscheinrichtungen und 38 300 Mark gering
verzinsliche Darlehen zur Anlegung von Hock-
druckwasserleitungen bewilligt . Der Antrag der
Allgemeinen deutschen Kleinbahn -Gdsellschast zu
Berlin auf Genehmigung der Mitbenutzung ver
Bezirksstraße Schierstein -Eltville für eine Bahn¬
linie wurde abgelehnt.

fc Wiesbaden , 23. Jan . Alte Acten. Jnsge-
sammt 66110,135 Kilogramm von der Justiz¬
hauptkasse in Frankfurt und den Justizbehörden
der Landgerichtsbezitkc Frankfurt , Limburg . Neu¬
wied und Wiesbaden ausrangirtes Actenmaterial,
das bei den verschiedenen Gerichtsstellen lagert,
stand heute am Landgericht Wiesbaden zur öffent¬
lichen Versteigerung , die Obersecretär Rochnungs-
rath Braß leitete . Eine starke Anzahl Sub¬
mittenden aus Nord -, Mittel - und Süddeutschland
hatte sich eingefunden , um sich nun dieses „Stöß-
chen" Papier zu bewerthen . Dem Steigerer sind
die verschiedensten Bedingungen auferlegt . So
muß er sofort nach dem vorläufigen Zuschlag
500 Mark Caution stellen. In das ersteigerte
Papier darf er seinen Blick werfen — die Ur-
theile sind übrigens zwecks weiterer Aufbewahr¬
ung herausgenommen —, die Einstampfung muß
bis Mai beglaubigt nachgewiesen werden . Vermitt¬
ler dürfen beim Verkauf des Papiers an Papier¬
mühlen für Händler nicht arbeiten . Dies alles
ist bei erheblichen Conventionalstrafen festgelegt.
— Bei der heutigen sich entwickelnden Biet-
kanvnade blieb mit 4,,16 Mark pro 100 Kilo
LctztVietender die Firma Philipp Lied & Sohn in
Wiesbaden , die auch den Zuschlag erhielt . Ein

' von der Firnia Katzenstein & Blank G. m. b- H.
j in Hannover schriftlich abgegebenes Gebot mit
! 5*57 Mk. pro 100 Mo mußte mangels Stellung
j der erforderlichen Caution unberücksichtigt bleiben.

m Bingen , 23. Jan . Fcstgenommen wurde
hier ein Gelegenheitsarbeiter ans Büdesheim . Ob¬
wohl keine directen Beiveise vorliegen , ist der
Mann dringend berdächtig , den Raubanfall am
Draisbrunncn verübt zu haben. Der Verhaftete
leugnet seine Schuld.

m Bmgerbrün . 23. Jan . Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich auf der nahegelegeneü Braun-
kohlengrube „ Amalienhöhe " . Ein Bergmann aus
Daxweiler , der erst seit zwei Wochen auf der
Grübe beschäftigt ist, wurde von einem vorbei-
sansenden Förderwagen erfaßt und gegen die
Wand gedrückt. Neben mehreren Rippenbrüchen
erlitt der Bergmann schwere innere VerletzungSn.
Er mußte in das Krastkenhaus nach Stromberg
gebracht werden.

— Steeg . 25. Jan . Auf der in voriger
Wock,e hier abgehaltenen Hauptversammlung des
mittelrheinischen Weinbauvereins gab es eine über
die Zuckerungsfrage , die allerdings in den säure¬
reichen, unreifen Jahrgängen eine recht schwierige
ist und sein wird , eine lebhafte Aussprache . Wem-
gutsbesitzer d'Avis -Oberwesel hielt einen Vortrag
über die Bestrebungen hinsichtlich einer Aenderung
des § 3 des Weingesetzes vom 7. April 1909*
Er führte dabei aus , daß in den letzten Jahren
in der Zuckerungssrage Stimmen laut würden,
die eine Aenderung des angeführten Paragraphen
zum Ziele hätten . Die erste Anregung hierzu
sei nach dem schlechten Herbste 1912 von der
Mosel ausgegangen . Hierbei sei jedoch, nur ein
Ausnahmegesetz gefordert worden . Anzwischen sei
man jedoch weiter gegangen und nun fordere
vor allem die Nahe die Erhöhung der zuläs¬
sigen Zuckerungsgrenze von 20 auf 25 Procent)

würde also eine vollständige Aenderung des
! Weingesetzes angestrebt . Nach längeren Aus¬

führungen kam der Vortragende zum Schluß , daß
die Winzer des Mittelrheins mit der Wirkung
des neuen Weingcsetzes vollauf zufrieden sein
könnten, da sie dadurch für ihre Erzeugnisse be¬
deutend höhere Preise erzielt hätten . Ungün¬
stiger gestalteten sich, die Verhältnisse für die

zweite Hand — "den Weinhandel — der die
schlechten Jahrgänge zu hohen Preisen kaufen
müsse. Durch eine Aenderung des. Zuckerungs¬
paragraphen würde sich für den Mittelrhein ein
erschwerter Absatz ergeben. Weingntsbesitzer
Bastian -Bachjarach theilte mit , daß die Mitglieder
des Vereins in Bachärach eine Aenderung des
Paragraphen für nothwcndig erachten würden , da
man bei einem Theil der 1910er , 12er und
1913er Weine mit den 20 Procent nicht ausge¬
kommen sei. Sollte die Znckerungsgrenze nicht
erhöht werden, so würden noch, mehr ausländische
Weine als zur Zell eingeführt werden. Wein-
Händler Eug . Wasum-Bacharach führte aus , daß,
wenn das Gesetz, das den Verkehr mit Wein
regeln soll, sich als ungenügend Herausgestelll
habe, es geändert werden müsse. Tjie geforderten
5 Procent seien nicht erheblich. Hierbei sei noch
zn bedenken, daß die Höchstgrenze nur bei solchen
Weinen erreicht wird, die man auf anderem Wege
nicht consumfähig machen könne. Landrath Kruse-
St . Goar war der Meinung , daß der Antrag
der Nahe eine Zuckerung des Weines bis zu
25 Procent in jedem Jahre bezwecke. Dieses
sei aber gleichbedeutend mit dem Ruin des Wein-
öaues . Der Consument habe doch den verständ¬
lichen Wunsch, ein möglichst naturreines Product
zu erhalten . Oberregierungsrath Jürgensen -Cob--
lenz zweifelte an , daß bei einer Erhöhung um
5 Procent sich eine bessere ülvsatzmüglichkeit im
Norden und Osten ergeben würde . — Nach
längerer Aussprache stellte Welnhändler Wasum-
Bacharach den Antrag , daß sich die Versamm¬
lung gegen eine Aenderung des 8 3 anssprechen
möge, dagegen einen Zusatzparagraphen verlangt,
nach welchem Moste mit über .15 pro Mille
Säuregehalt bis zu 25 Procent gezuckert werden
dürften . Bon verschiedenen Sellen wurde ange-
zweifett, ob es sich controliren lasse, ob der
Most mehr als 15 pro Mille Säure gehabt
habe oder nicht. Bei der Abstimmung stimmte
die überwiegende Mehrheit der anwesenden Mit¬
glieder gegen jede Aenderung  des neuen
Weingesetzes. Die Vertreter des Mittelrheinischen
Weinbauvereins sind damit angewiesen, sowohl
im Verbände preußischer Weinbaugeoiete als auch
un Deutschen Weinbauverbande gegen diesbezüg¬
liche Anträge zu stimmen.

m Vom Mittelchein , 21. Jan . Vor dem Ein¬
tritt der letzten Frostperiode wtzr Hier bereits
verschiedentlich der Rebschnitt begonnen worden,
mußte aber ebenso wie die anderen Weinbergs¬
arbeiten , ausgenommen die Anfuhr von Dünger,
infolge des Frostes wieder eingestellt werdcin.
Daß die Reben unter den Frösten leiden könnten,
ist bei der guten Holzreife wohl fast ausge¬
schlossen. — Geschäftlich ist es nach wie vor
still. Sehr gehemmt wird das Geschäft durch
die hohen Forderungen , wie sie von den Eigen-
lhümern infolge der kleinen Borräthe gestellt wer¬
den. Für das Fuder 1912er wurden in letzter
Zeit 600 —800 Mark und für das Fuder 191ler
1000 —1500 Mark angelegt . — Von der Nahe
werden auch einige Weinverkänfe gemeldet. Be¬
zahlt wurden dort in der letzten Zeit für das
Stück 1911er in Roxheim ,1100 —1250 Mark,
in Bingerbrück 1050 —1250 Mark , für das Stück
1912er in Kreuznach, 650 —800 Mach in Wall-
Hausen und Windesheim 550 —575 Mark und in
Dalberg 550 Mark.

Merlin, 24. Jan. Auf den Kronprinzen wurde
gestern Nachmittag vor seinem Palais Unter den
Linden von einem anscheinend Geisteskranken ein
Angriff versucht, der jedoch durch den Posten ver-
citelt wurde. Als der Kronprinz um 3 Uhr 10
Minuten im Auto in sein Palais Unter den Lin¬
den zurückkehrte, stürzte ein Mann die Rampe
hinauf und gelangte bis an den Wagenschlag.
Der sofort hinzuspringende Posten packte den Mann
und drängte ihn gewaltsam ins Schilderhaus.
Der Kronprinz, der inzwischen mit seinem Adju¬
tanten dem Wagen entstiegen war, beobachtete noch
die von zwei sofort herbeigeeilten Schutzleuten vor¬
genommene Festnahme. Der Mann wurde in die
dem Palais gegenüberliegende Hauptwache abge¬
liefert. In seinen verworrenen Reden behauptet
der Festgenommene, ein Bruder des Kronprinzen
zu sein, den er um eine Unterstützung für seinen
Lebensunterhalt hätte bitten wollen. Es ist der
Schneider Leopolo Salomon von hier. Er war
auch angetrunken. Man brachte ihn als gemein-
gefä hrlich geisteskrank nach Dalldorf.
Verantwort!. Redacteurr 5k. L. Rüdes beim-
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